
VII.

Der neue Narziſ,

Li u ft ſpiel in einem 4 u f g ug

Voit

Helmina von Chezn .
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Perſonen:

Der achter

Rote , reine Tochter.

tieschen , ihre Muhme.

Weltlichtlein , Schulmeiſter.

Hans.

Schnitter, Schnitterinnen .

Die Sonne iſt auf ein Dorfe .

;



Erſter Auftritt.

Praß vor der Meverei , im şintergrunde

fan of dy aft . Gebirg.

Schulmeiſter.

Verſtockt und undankbar ſind dieſe rohen Bauern,

Vergebens můh' ich mich wie bin ich zu bedauern !

Sie höhnen mich nur aus , verkennen meinen Werth ;

O , nie im Vaterland wird ein Prophet geehrt.

und åcht Verdienſt erkennt die Welt erſt nach dem Iode !

Dichť ich nicht wie Horaz ? vergebens ' — meine Ode

Verhalt in Dede : ach ! dies ganze Heer von Flegeln

Wil nichts als Wetterkund’ und neue Bauernregeln ;

Zu eng’ iſt hier mein Kreis , zu niedrig mein Geſchick,

Quein mich feſſelt hier des ſchönſten Mädchens Blid ,

Uufwachſen ſah ich ſie , mit ihr wuchs meine Gluth,

Doch mit der Liebe wächſt nicht ſtets der Liebe Muth,

So wie ich ſie nur ſeh , muß ich vor Ungſt erbeben

Ø Roſe , ſtolzes Herz i werd' ich es je erleben ,

Daß du mir günſtig biſt !

22



338

ع
د
ا
ل
س
ع
د

.

3 weiter Auftritt.

Shu I me i ft e r. P a chter.

Pachter.

Sieh da , Gevattersmann !

Wie trifft man Ihn denn hier am ſchönen Abend an ?

Schulmeifter.

Ich liebe dieſen Ort, er iſt geſchickt zum Träumen,

Ich wuchs hier auf zugleich mit dieſen jungen Båumen.

Pachter.

Den jungen Bäumen ?

Schulmeiſter.

Sa ! fie ftehn ſo ſchlank noch da,

Und grünen , weit und breit die ſchönſten die ich ſah.

Pachter.

Nun, Er iſt ſchlank genug, doch wer Ihn grün wout

nennen,

Der vrürde garſtig ſich die Zunge wohl verbrennen.

Denn Er iſt dürr, mein Freund , und trocken oben ein !

Schulmeiſt ér.

Die Wiſſenſchaft, der Fleiß !

Pachter.

Was ſoll uns hier latein ?

Fått Er gelebt, wie ich, bei ſchwarzem Brod und Biere,

Geſchlafen Schlag neun Uhr, frühmorgens auf um Viere,

Gleich in die freie Luft beim erſten Hahnenrufen ,

Den Flegel wohi geſchwenkt, und wohl gepflügt die Hufen,

Die Sdjeure wåre voll , ein flinkes Weib im Haus,

und Kinder friſch und drall , da ſåh' es anders aus !

.
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Nun ſind die Augen hohl, die Finger, lang geſpalten,

Zum Schlagen ſtets bereit, die Stirne liegt in Falten,

Schlecht deckt Ihm die Perück den kahlen, hohen Scheitel,

Gevatter , unterm Mond iſt alles , alles eitel,

Doch eịtles Wiſſen iſt das Eitelſte der Welt.

Schulmeiſter. ( bei Seite)

(Was mir der Grobian Sermon am Alltag hålt !

Dody chonen muß ich ihn , den künftigen Papa ! )

(laut) Ihr ſeid lo ſpaßhaft ſtets , wie ich noch gar nichts

fah

für Euer Ulter.

Pachter.

He ? ich alt ? Ich lernt, ich dachte,

Ber Ihm das U. B. C. ! Der Herr iſt mir der Rechte,

Ich alt !

Schulmeiſter.

Nun habt nur Ruh !

Pachter.

Bin ich nicht friſch und rund ?

Und ſchmecket mir kein Ruß von einem ſchönen Mund ?

Schulmeifter.

Was ſagt er, loſer Mann ? En, En, das klingt nicht fein ,

Sein Mädchen iſt ſchon groß, kann alle Sage frein !

Wie alt iſt Roschen jeßt ?

Pachter.

Er rechnet fonft doch fleißig !

Die Tochter ſechszehn ? Wohl ! der Vater acht und dreißig !

Ich hab' , Er weiß es ja, mit zwanzig fchon gefreit.

Und jung gefreit, mein Freund, hat Niemand noch gereut.

22 *
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S dhulmeiſter.

Nun , laſſen wir's ! Doch da Er juſt beim Freien iſt,

So muß ich Ihm geſtehn , daß mir zu dieſer Friſt

A uch der Gedanke ſchon zum Deftern aufgeſtiegen

P achter,

Gevatter ! laß Er's ſeyn ! was wird denn Er noch kriegen ?

Die Ulten ſind gar ſchlau und müſſen immer keifen ,

Die Jungen wollen nur zu ihres Gleichen greifen.

Schulmeiſter.

D , Liebe, Freund, die iſt ein unbegreiflich Ding,

Sie macht das Alte jung , das Hohe oft gering,

Die zarte Sympathie, das Idmachtende Berlangen

Pachter.

Na ! bleib Er nur bei Troſt !

Schulmeifter.

(Was iſt da angufangen ?

Er geht in gar nichts ein ! )

Padter.

Ich bin ein ſchlichter Tropf,

und Er iſt hochgelahrt, doch treff ich aufdenKopf

Den Naget leicht und gern, wenn ia drauf zu nur ſchlage.

Was foll die Plage Ihm auf ſeine alten Lage ?

Nein, bleib Er, wie Er iſt !

Schulmeiſter.

(Er iſt zehn Meilen weit

Bon da , wo ich ihn will.)

Pachter.

Wer ſo wie Er noch freit,

Bei dem fått immer mir ein alt Geſchichtchen ein :

Ein Reiſender fand kalt die Suppe, warm den Wein,
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zu ſchöner Sommerzeit, in einer ſchlechten Schenke,

Er koſtet das Gericht, er prüfet das Getrånke,

und goś ſodann behend den Wein der Suppe zu ,

Da rief ſein Camerad : Freund , was beginneſt du ?

Ich meine , ſprach der Gaſt , auf dieſe Weiſ ' allein

Wird meine Suppe heiß , und fühlt ſich ab mein Wein !

Doch beides , flau und lau , iſt , wie zuvor geblieben !

In was ſoll ſich bei Ihm ein ſchönes Kind verlieben ?

Schulmeiſter.

In mein Ingenium , das leuchtet weit und breit !

Pachter.

Die Schulſtub wird nicht hell davon ! du liebe Zeit !

Ingenium ! Ha ha !

Schulme iſt er.

Das leuchtet Ihm nicht ein ?

Pacter.

Die Suppe wird nicht warm , und friſch wird nie dě r

Wein !

Dritter Auftritt.

Eandmadchen , Schnitter , Schnitterinnen ,

Rd8 ch en , fieschen , sans kommen von Felde.e

lied , mit Chor.

Wann kühl die Abendlüfte wehn,

Nach chwülen Tages Drang,

Wir Schnitter paarweis heimwärts gehn

Mit Tanz und Sang und Klang
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Schón dunkle Abendzeit !

Feins liebchen iſt nicht weit.

Was liebt, Iratra !

Das liebt , ja, ja !

Sthon dunkle Abendzeit!

1

Die Garbe hoch zur Mittagsſtund,

Schirmt uns vor Sonnenbrand,

Uuf runder Garbe , Mund an Mund

uns froh der Abend fand !

Schön weicher Siß im Gras,

Wo Liebchen bei mir ſaß !

Was liebt , Iralra ,

Das liebt , sa , sa !

Schön weichen Siß im Gras !

Wie herrlich iſt's um uns beſtellt,

Wenn ſich die Sichel regt,

Was liebt, das kůßt, was reif iſt, fåut,

Beim Dakt , den Umſel ſchlågt.

Schön goldne Kerndtezeit,

Wo ſich die Liebe freut !

Was liebt , Irallra,

Das liebt , ja , ja !

Schön goldne Herndtezeit !

(Lanz.)

Pachter:

Nun, lieschen , ſo allein ?

Lieschen.

Warum nicht ?

1
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pach ter.

Haſt Du keinen,

Der Dich zum Sange führt ?

lieschen.

O ! Vetter, zehn für Einen !

Pachter.

und keiner ſteht Dir an ?

liesch en.

Das muß ich eingeftehn ,

Nicht Einer ſteht mir an ; nein , Vetter , alle Zehn !

Pachter.

Soll ich der Eilfte ſein ?

lieschen.

So nehm' ich Einen

Für 3 ehn !

Pachter.

Und jekt ?

Biesch en.

Jeft gelten Zehn für Reinen !

P achter.

þa ! lore , daß ich Dich beim Worte hielte s

lieschen.

Ia ?

Rommt !

Pachter.

, Du ſpotteſt mein !

liesch en.

So bleibt nur immer da !

Piet Undre ſino recht froh !
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Pachter.

Die beſſer Dir behagen ?

Lieschen .

Was ich einmal geſagt, darf ich nicht zweimal fagen !

(ub mit einem Sanitter zum Janz .)

Nole und Hans tanzend.

Roje.

Nun , Hans ? noch ſtets nicht můd ' ?

ans.

Ich müde ? das Tei ferne !

Nod) um die Wette tanzt' ich wohl mit jedem Sterne,

Der Sort am Himmel ſteht, könnt es mit Röschen ſeyn,

Bis in das Paradies tanzt ich mit Dir hinein !

Roſe. (ſpottiſch.)

En, wie galant !

Hans.

Vergieb ! es war nur Scherz,

Ich meint es gar nicht (uch ! hått ich doch nur

berz ! )

Roſe.

En, Hans ! Du meinſt wohl gar, mir ſei an Dir ges

legen ?

Ich tanze nun nicht mehr ! (© wår er doch verwegen !

Ich bring’ es nicht heraus, was er im Sinne trågt ! )

Hans. (bei Seite )

Da habe ich's nun ! Wie das mich niederſchlågt!

Wie ſie's auch meinen mag, ſelbſt wenn ſie mild geweſen,

Jđi kann die Wahrheit nicht in ihren Lugen leſen ,

Es iſt zu feine Schrift! und Forſch ' ich, ſenkt im Nu,

Die Augenlieder ſie, des Herzens Buch iſt zu !
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Roſe.

Was ſprichſt Du vor dich hin ?

$ ans.

Ich mein', es iſt ſehr kühl.

Rore.

Nicht doch , der Boden brennt !

Hans.

Ach ja, die Luft ift ſchwül,

So recht gewitterlich !

Roſe.

und doch hat Dich gefroren ?

Hans.

( Ich Unglücfeliger , o war ich nie geboren !

Zum I'lpel werd' ich ſchon , ſieht ſie mich einmal an ! )

Roſe.

Tanz doch mit Undern

Ban 6. (wild)

Nein !

Roſe.

Da ich nicht mag , nicht kann,

Mas ftehſt Du Schildwacht hier ?

şans.

Ich wollte gehn

Roſe. ( ichmollend)

So geh !

Hans.

(indem er ſich wegſchleicht)

Wie ſúß kann Liebe ſeyn , ach , wie thut liebe wen !

lieschen. (tommt vom Tanze zurück)

Das heiß ich tanzen !

.

-
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Pachter.

Ia ? Du ſpielteſt gutes Spiel,

Von Zehnen nahmſt Du den, der einmal Dir gefiel !

Lieschen.

Franz iſt ein braver Burſch !

Pachter.

Ift jung und wohlgeftaltet!

Lieschen .

Mit fünf und zwanzig bin ich auch noch nicht veraltet !

P achter.

Du liebſt ihn ? Nimmſt ihn ? ja ?

liesch en.

Was habt nur Ihr zu fragen ?

Herr Vetter , wenn es wär' , würd’ ich es Euch nicht

fagen !

Ich lehr Euch etwas jeßt , horcht zu , es iſt gar leicht,

(muthwilig) Glaubt einem Mädchen nichts — (3årtlich)

ais was ſie Euch verſchweigt!

(Lieschen geht ſchnell zu Nofe ,

der P adyter fieht ihr bedenklich

nach und geht in die Meyerei.)

Schulmeiſter.

(tritt unter die Tanzenden, die noch paufiren .)

Der Abend dunkelt tief , es lagern in die Runde

Sich Wolken , trůb und ſchwer , vertrauet meiner

Kunde,

Ein Wetter zieht herauf ! So geht zumahl nach Baus.

Einige ulte.

Kommt, Kinder, ſchnell !

I

a

.
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Einige Schnitter.

Kommt der, ſo iſt die Luft ſchon aus !

Ein Andrer.

Die dürre Scheuche !

Ein Mådchen.

Ja, das Fibelbild, das blaſſe!

Eine Undre.

Der Ståhre-Cuſt !

Schnitter.

Låg' ex, To lang , als ich ihn haſſe,

Im Sumpf, der eitle Froſch , der nichts als Waſſer

ſchlürft!

(ulle murreno ab. )

Hans. ( rchleicht ſich herbei . )

Bin ich ihr gleich verhaßt , ob ſie mich gleich verwirft,

Ich bleib ' in ihrer Nåh’, verhehlt vor ihrem Grimme,

Wie wohl iſt mir , hör' ich von fern nur ihre Stimme !

Es ſenken dunkel ſich die Abendwolken nieder,

Die ſchöne Laube dort, umkrånzt von Roſ und Flieder,

Entzieh' mich ihrem Blick (er verbirgt fich in die Laube. )

Schulmeiſter.

Wohl ! glüdlich fortgetrieben

Hab' ich das dumme Volk und Roſ ' iſt hier geblieben !

Doch fühl ich, es weht kühl , mir iſt die Bruſt beklom:

men,

Mir iſt die UbenSluft noch niemals gut bekommen !

Dort unterm Vordach iſt ein Plånchen , wie beſtellt,

Verhangen, überwind, wo es mir wohlgefällt,

Die Mädchen find allein , wie , wenn ich ſie belauſste !

Wie eifrig (prechen fic! der Schulmeiſter verbirgt fich .)

.
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Roſe.

(mit Lieschen auf das Proſcenium gehend . )

Horch ! ob nicht etwas rauſchte ?

tieschen .

Nein , aue ſind ſie fort!

Pachter.

(am Fenſter hinter Blumentopfen. )

Ia ! Que, bis auf mich !

Hans.

Ich ſteck im Flieder.

Schulmeiſter.

Hier, Sub Rosa, lauſche ich

Auf Rosam !

lies chen.

Sage nur , was haſt Du mir zu ſagen ?

Roſe.

uch , fieschen , hör mich an ! es kommt in dieſen Tagen

Zum Wolmarkt Martin her, des reichen Umtmanns Sohn !

Lieschen.

In dieſen Tagen erſt ? Der kommt ja morgen ſchon !

Roſe.

Ach, und der Vater ſagt

liesch en .

Nun, was wird es ſeyn ?

Roſe.

Er kåm : um Wolle nicht !, er kåm ' um mich zu frein !

lies che n .

Du Urme !

Roſe.

Uch ! Du weißt, ich liebe !

0
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fieschen.

Ja, ich weiß !

Roſe.

Seit zarter Kindheit ſchon !

Pachter.

Seht mir den Nafeweis !

S d ulmeiſter.

Paß auf ! fie ſpricht von mir !

Hans.

O ! weh ! ſie liebt Thon Einen ,

Das dacht ich , nun iſt's aus !

Pachter.

Wen mag die Shirin meinen?

Liesch en.

Mein herzgeliebtes Kind , wie ſehr bedaur' ich Dich !

Gehorſam muß man ſeyn , und nicht erklårt hat ſich

Der , den Du liebſt Bedent

Roſe.

Das wird noch lange wahren ,

Sein Stolz laßt es nicht zu , er wird ſich nie erklären !

Schulmeiſter.

Uch ! nein , ich bin nicht ſtolz !

Hans.

Mich , merk' ich, meint ſie nicht !

Roſe.

und dennoch liebt er mids, ach ! daß er niemals (pricht !

Er iſt nicht reich , wohl wahr , dody aller Jugend reich !

Schulmeiſter.

Ja , keuſcher Engel !

1

0
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Rore.

er kommt an Berſtand ihm gleich !

Un Sittſamkeit ?

Schulmeiſter.

Könnt ich im Bilde mich verkennen !

Roſe.

An Güte ?

Hans.

Möchte ſie doch nur den Namen nennen !

Pachter.

Ich will nicht hoffen

Roſe.

Seit ich denken kann,

Gehört nur Ihm mein Herz , er ſieht es mir nicht an !

S durmeiſter.

Nein , nichts gemerkt hab ' ich -

Pachter.

Die kleine Here die,

So jung und ſo verliebt !

Hans.

Um Gott , wen meinet fie ?

lies che n.

Du kannſt ja doch nicht ihm Dich werfen in die Arme ?

Schulmeiſter.

Kåmſt Du an dieſe Bruſt !

Hans.

Uch ! daß fich Gott erbarme,

Hått ' ich nur das gewußt !

7
-

1
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Roſe.

Weißt Du nicht Hülfe mir,

Das unglüc iſt ganz nah !

Lieschen.

Hör an , ich will auch Dir,

Mein Röschen , ganz vertraun

spachter.

Ießt werd' ich was erfahren.

Lies chen.

Dir und der ſtillen Nacht will ich es offenbaren,

Ich liebe !

Roſe.

Du ? Ey fieh ! mein Lieschen ; meiner Ireu ,

Das iſt mir ja recht lieb , doch iſt es mir ganz neu !

Wen liebſt Du ?

Lieschen.

Röschen , ach! wie darf ich Dir es ſagen ?

Nicht nennen kann ich ihn , mein Mund würd' es nicht

wagen

Beſchreiben will ich ihn reif iſt ſein Ulter ſchon,

Sein blißend Uuge doch ſpricht manchem Jüngling Hohn,

Er iſt ſo liebenswerth !

Schulmeiſter.

Das kann ich ſelbſt nur ſeyn,

Iriumph ! mich lieben Zwei ! Wie iſt das Lieschen fein !

Pachter.

Am Ende meint ſie mich !

Roſe.

Beinah nun ſeh' ich klar !

Ihr ſeid wohl einig ſchon ?

1
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lies che n.

Nein , Roschen , nein, fürwahr !

Roſe.

Sprach er von Liebe dir , die Antwort iſt mir wichtig,
Aufrichtig fag ' es mir !

Sd ulmeiſter.

Ho , ho , ſchon eiferſüchtig !

Lie &. ch en.

Auch das nicht!

Roſe.

Wie's auch ſei, Du biſt im Roſengarten,

Dich plagt kein Umtmannsſohn , und ab kannſt Du es

warten

Doch ich !

gie 8 6 • n.

Ja, ſpotte nur der Waiſe, arm , verlaſſen !

Du haſt die Wahl , biſt reich !

Schulmeiſter.

Wie ſie um mich ſich haſſen ,

Weltlichtlein ! das thut wohl !

Pachter.

Bald Iof ich dieſen Schmerz !

Reich iſt ſie , überreich , ſie hat ein ſchönes Herz !

Rofe.

Wie ungerecht Du biſt, wie thuſt ſo weh Du mir !

Doch ſprich, in meinem Harm, ſprich, was beginnen wir ?

lies che n.

Hår an, mir fått was ein St. Unnentag iſt Morgen !

Roſe.

Ja, und das iſt der Jag , der herbſte meiner Sorgen !

1

1
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lies chen.

Und ift Dir , Róschen , nicht die alte Sage kund ?

Im Annen Quelle dort, im Buchenthaler Grund,

Wenn man in dieſer Nacht ſtillſchweigend blickt hinein,

Sieht man im Waſſer — heut dazu wird Mondſchein fenn ,

Um zwölf geht auf der Mond

Roſe.

Was ſieht man ?

Lieschen.

Madchen fehn

Dort den zukünftgen Mann leibhaftig vor ſich ſtehn ! " .

Roſe .

Mich grauſet Bimmel !

Schulmeiſter.

Nun, mir kommt der Uberglauben

Juft recht !

lieſe.

Wir Zwei ſind fromm, unſchuldig wie die Zauben ,

Mich Füßte nie ein Mann !

Roſe.

Mich auch nicht, fidierlich !

Hans.

Gottlob, das iſt ein Troſt !

Schulmeiſter.

Getroſt, bald kůß ich Didy !

lieſe.

Gar nichts kann uns geſchehn, wenn wir im Gehen ſchweigen

Und gar nicht um uns ſehn , gewiß wird ſich uns zeigen,

Der uns beſtimmt Du biſt um Mitternacht doch wach ?

1

1

23
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Roſe.

Soll ich ?

Lies che n.

Bedenk ! nur in der Nacht vor Annentag

Siann es geſchehn !

Roſe.

Wo iſt's ?

lies che n .

Dort, wo ſich dicht mit Båumen

Und Blumen ſchön der Rand des Beckens will umſåumen,

Das, wie ein Spiegelrahm, die klare Fluth faßt ein .

Rofe.

Ich habe keinen Muth

lieschen .

Wie kannſt Du zaghaft ſein ?

Grosmutter ſelbſt war da, geliebtes Röschen , Tchau ,

Grosmutter war gewiß doch eine fromme Frau,

Es iſt kein verenwerk ! Es iſt St. Unnens Gunſt!

Schulmeiſter.

Wie macht das blöde Volk ſich lauter blauen Dunſt!

Mohl dem , der weiſe iſt, gewißigt, aufgeklärt!

Pachter.

Du kleine Schermin Du, ſollſt fehn, den Du begehrt !

Schulmeiſter.

Das merk ich mir und geh ! (Schleicht ſich von hinten weg.)

şans.

Den Weg darf ich nicht ſparen !

( Schleidt fich auf einer andern Seite fort .)

Roſe .

Uch !wird uns Mädchen auch nichtsSchlimmes spiderfahren ?
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lies chen.

Du wunderliches Kind, Du wirſt mir doch vertraun ?

Bin ålter viel als Du !

Rope.

W en wird mein Auge ſchaun ?

Liesch en .

Jekt komm zur Abendkoſt ! dann ſei es dreiſt begonnen .

Lieb Röschen, friſch gewagt, das iſt ſchon halb gewonnen !

( Beide in die Meierey . )

Wierter Auftritt.

V e r t a no lun g .

Ein Felsthal, init hohen Bäumen überſchattet, der vom Fel:

ſen fallende Qued rammelt fich in einem Becken unter ei :

ner hohen Linde. Tiefe Dunkelheit. Weltlichtlein

mit einem Regenſchirm , im Mantel, mit dicker Halsbinde,

lächerlich vermummt und verpadt , die Pelzmüße auf dem

Kopf , ein Tchwarzes Tuch um das Kinn.

Schulmeiſter.

Die lieb' iſt gut und ſchön, wie ſüß iſt ſelbſt ihr Bangen !

Doch iſt mit der Vernunft weit mehr noch anzufangen !

Wie mancher holte ſchon in ſchwüler Sommernacht

Den årgſten Schnupfen ſich, das hab' ich wohl bedacht!

Allein ich mußte her ! So gehe Hand in Hand

Die glühn’de Liebe dann mit leuchtendem Verſtand,

Mich hůüt der Pelz gut ein, mich ſchůßt die warme Binde!

Wo berg’ ich mich , daß ich den rechten Standpunkt finde,

23 *
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Wo in der Quelle Fluth ſidi ſpiegelt mein Geſicht ?

Vergeßlicher; kenn ich die alte Linde nicht ?

Der grüne Raſenſiß , der hier im halben Bogen

um den bemoosten Stamm , dicht an dem Quell gezogen ,

Beut inir den erſten Sproß zu meines Glückes Leiter !

Uuf niederm Uſte dort klimm ich gemächlich weiter,

Auf den belaubten Zweig, der über'n Quell hin reicht

Seß ich mich rittlings hin , von dorten kann ich leicht

Mein Antlig wohlgemuth zur klaren Quelle neigen,

Dann wird derSchönſten mich die Fluth beiMondlichtzeigen !

( Er geht nach der Linde . )

Wie zweifelt ich doch je an ihres Buſens Iriebe ?

Wie könnt es ſeyn , daß ſie die rohen Burſchen liebe,

Die tólpiſch, dumm und dreiſt nur in den Tag: nein küſſen ,

Nicht zierlich Neden dreh'n, und nichts von Büchern wiſſen ?

Sie iſt ein feines Kind , blieb ſtets vom Iroß entfernt,

Und was ſie weiß, hat ſie von mir allein gelernt !

O, bin ich erſt ihr Mann , wie will ich da mich pflegen !

Wie wird ſie ſchon mir thun , und Sorgfalt für mich hegen ,

Sie ſtrickt mir meinen Strumpf mit Håndchen voller Zier,

Się bürſtet meinen Rock, ſtugt die Perücke mir,

Kraft - Süppchen kocht ſie mir in feuchten Nebeltagen,

D, Häuslich ſtilles Glück wie ſouſt du mir behagen !

Wir fragen nicht nach Iand, nach Bali, Concert und Moden,

Idyllen sichť ich nun, ſtatt der verwünſchten Oden,

Weltlichtleins ländlich Glück, beſchrieben Tag für Tag,

Und en man ſichs verſieht, wird es ein Almanach !

Denk ich der Zukunft erſt , wie wird ums Herz mir da !

Die Kinder hör ich ſchon : Papachen , mein Papa !

Was willſt du, kleiner Schelm ? was ſoll es, arger Lecker ?
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Ich ſcheite , doch die Brut wird keck und immer kecker !

Was ſchadet das ? ich war ein böſer Bub' und wild,

und alle ſind mein Bild ! mein ganz leibhaftig Bild !

Wår es nur erſt ſo weit ! doch ſtill, ich höre rauſchen ,

Geſchwind an meinen Plaß, wie achtſam will ich lauſchen .

( Er klettert auf die Linde . )

O ! Mädchen, edle Frucht reift dir auf dieſen Zweigen !

Wie låchelnd will ich mich, Narziß am Quelle, neigen !

Gieng nur der Mond erſt auf, damit ſein Silberlicht

Kloppſtockiſdy, ſchwärmeriſch verktårt mein Ungeſidyt!

(Er iſt oben und fekt fich auf den zweig. )

Erhaben thron ' ich hier , ſůßſchmachtend, hoffnungvoll ! :

Wůßt ich nur erſt, wie ich ſchon Lieschen tröſten ſoll ?

Verzweifeln wird ſie ganz, die arme Hoffnungloſe!

Warum hat ſie kein Geld ? Sie bleibt wohl bei der Roſe,

Sieht ſie mein 4uge nur, das ihren Blicë nicht meidet,

So fühlt ſie, daß der Freund tief ſympathetiſch leidet,

Das iſt erſt eine Luſt für dich, o Weltlichtlein,

Von Zweyen auf einmahl ſo heiß geliebt zu ſeyn !

-

Fünfter Luftritt.

Padster.

Da bin ich , Mitternacht iſt nah, der Mond

Am Rand des Horizonts ſchon auf den Bergen thront,

Hier ſieht man ihn noch nicht in dieſem tiefen Grunde !

S'iſt hier recht angenehm zur ſommernächtgen Stunde !

Es geht ein friſcher Wind durch dieſe dunfeln Schatten ,

Der Glühwurm kreiſt umher und funkelt auf den Matten ,
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So heimlich iſts mir jeßt, wie in der Jugendzeit ;

Wie bange klopft mein Herz, gewiß iſt ſie nichtweit !

( Pauſe)

D, Mädchen ! Trug und Liſt übt ihr, noch kaum geboren !

. Mein Röschen ,meint ich, hått noch Niemand ſich erkoren,

Sie aber glüht und weint, trok Einer in der Stadt !

Kaum ſechszehn Jahr, verliebt ! – Doch ſtill, die Mutter hat

Mit ſechszehn auch gefreit! Wie ſchön war ſie und gut,

Wie glücklich waren wir , wie leið fie mir noch thut !

Es rauſcht! wo berg' ich mich, daß mich die Quelle ſpiegle ?

Wo ſonſt, als oben dort ? auf, Liebe, mich beflügle !

(Er klettert von hinten an der Linde hin:

auf und bleibt im Wipfel fißen .)

Sechster Auftritt.

ans. orige.

Han 6 .

Da bin ich nun am Quell , von dem aus grauen Tagen

So viele Wunder ſich die alten Leute ſagen,

9, wår die Nacht vorbei ! Zwar glaub ich es nicht ſehr,

Doch wovon kåme wohl der alte.Glaube her ?

Wenn Noſe nun beſchaut die Fluth , die ſilberklare,

So blick auch ich hinein, damit ich doch erfahre

Udy ! wer ihr Mann wird wår die Stunde erſt vorbey ,

Bisweilen glaubt ich wohl , daß ſie mir günſtig ſei,

Doch war es nichts rein nichts ! und doch wer es

nur wüßte !

Wie dumm wars, daß ich nie beim Pfånderſpiel ſie küßte !
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-

Da hått ich doch geſehn, ob ſie mich leiden kann ! * }

3, Hans ! wie bidd biſt du , kaum blickeſt du ſie ani

Hier in der ſtillen Nacht fühl ich mich wahrlich dreiſter,

Kåm fie , ſo würd ich jeßt wohl meiner Zagheit Meiſter !

Ach ! fie zu küſſen wår ein übergroßes Glück -

Da denk ich gar nicht dran , wenn nur ihr ſanfter Blic

Mir fagt, ich bin dir gut ſåh ſie mich lådhelnd an

und reichte mir die Hand ich glaub, ich ſtürbe dann !

Wie oft ſchon wurd' ich krank vor Luft in ſüßen Träumen !

Dod ), klimmt nichthellder Mond empor ob dieſen Båumen !

Verberg ich eilig mich ! Wohin ? die alte Linde

Iſt noch der einz’ge Prag, den ich recht heimlich finde,

Nicht ſpüren darf ſie mich, ums Himmels Willen nicht,

Der Quell zeig Alles ihr, nur nicht mein Angeſicht!

Berſtedt, tief im Bezweig , der höchſten Angſt ein Raub,

Blick in das Waſſer ich verſtohlen durch das Laub –

Da ſeh ich denn o Schmerz- nicht werd' ich's überleben,

und doch durchzuckt mein erz ein heimlich, wonnig Beben,

Wie Hoffnungfaſt — ach nein ! vergebens nun, der Job,

Der löſet mich wohl bald von dieſer Liebe Noth !

Ich gehe in den Krieg ! und wår's in die Türkei,

Ein tůchtger Flintenſchuß und alles iſt vorbey !

Hört ſie dann meinen Tod von unſern Nachbarn allen

So låßt ihr ſchönes Uug’ wohl eine Ihråne fallen ,

Sie ſeufzt: der arme Burſch, ich war ihm lieb und werth,

Dann iſt ja Ules gut ! dann bin ich hochgeehrt !

(Der Mond iſt aufgegangen , van 8 kret:

tert auf die Linde und verbirgt fich , dann

lauſdht er durch das Laub , ſieht in den

Quell, und fährt zurüđ .
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Hu ! welch ein gräßlich Bild ſich meinen Augen zeigte ,

Als ich verwegen mich jest hin zur Quelle neigte,

Was thu ich ! bleib ich hier ?.-- . 0 ! du unſelig Lieben ,

Was låßt du in der Nacht mich ſolchen Muthwill'n üben ?

Wår ich doch fern von hier idh ſah beim klaren Sdein

Ein túc& ifd, Angeſicht, faſt glich eß Weſtlichțlein ,

Doch wars viel årger noch, es lugt aus wirrem Graus

Ein Schuhu ,, gelber Naſ und grimmen Blick's heraus,

Seh ich noch einmal hin ? ich bebte und mein Zagen,

Hat mich gewiß getåuſcht, ja, ja, ich will es wagen !

(der Padster hat ſich vorgeneigt. )

şa, was iſt das ? Da lacht ein freundlich ungeſicht

Rund, wie der volle Mond heraus im Mondenlicht,

Das ungethům iſt weg, und dies Geſicht zerfloſſen

Es war nur Gaukelei, die Furcht ſpielt mig den Poſſen

Stil nun , ießt kommen ſie, wie feyerlich herbey,

D Liebe ſtay mir bei , mach mich von Sorgen frei!

Siebenter Auftritt.

Roje. Liec cen. orige.

1

S t um me Scene.

Es fehlågt zwölf uhr. Die drei find auf dem Baume feltſam

gruppirt, Han s iſt am wenigſten zu rehn, Roſe iſt ſchet,

will nicht an den Quell, lies de n ermuntert fie , Roſe

giebt lies chen zu verſtehen , fie ſoll zuerſt gehn ; dieſe wei:

gert fich , giebt nac ), fie geht zögernd an den Quell , blickt

hinein, der Schulmeiſter hat ſich zurückgezogen , Hans
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iſt nicht zu fehn , der pacter hålt fich eine Minute unge

fåhr zurück , dann neigt er ſich , lies then führt bei ſeinem

Unblide freudig erſchroden auf, fie blidt dann wieder hini,

fieht das Geſicht wieder, und bezeugt ihr Erſtaunen und ihre

Freude , der Pacter zieht fich wieder zurück , das Geſicht

iſt verſchwunden . - ließchen geht zu Rosen und berebet

fie durdy Zeichen , daß fie nicht zögern ſoll ; ihre spantomine

giebt kund, daß fie den Geliebten erbli&t. Rore naht fich

dem Quel, der Schulmeiſter macht einen langen Sari,

bůđt fich vor , der uft bricht urplöglich , Weltlichtlein

liegt im Waſſer. Die Mädchen ſchrein und entfliehn .)

Schulmeiſter.

Verwünſchte Liebesgluth, hier lieg ich maleriſch

Naß, wie ein Puder da, und zappelnd, wie ein Fiſd,

Barmherzigkeit ! o helft! wo ſeid ihr hingekrochen ,

Nicht Urm noch Bein mehr gang,den Hals hab ich gebrochen !

Ein Sdinupfenfieber löſcht das arme Weltlichtlein ;

Lieschen, Röschen kommt , wollt ihr barmherzig reyn !

Roſe.

Bor', lieschen ! S'ift kein Spur -

Lieschen .

Ich ſagt es

Pachter.

Ha ! ha ! ha !

Ich halte mich nicht mehr, Pebant, wie liegft Du da !

Beide Madche n .

Mein Gott ! was iſt denn das ? die Linde wird lebendig ?

(Sie wollen fort . )

Hans (im Baum)

Ich ſterbe noch vor Schreck !

-
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Pachter.

Ihr Mädchen, ſeid verſtandig,

Bleibt hier, ich bin es , ich, und dort fiktHans im Baum !

lieschen.

So, deshalb ſah ich euch ? (traurig) O weh , mein ſchöner
Iraum !

P achter. (Steigt vom Baume)

Mein Lieschen , höre mich, es hat nichts zu bedeuten,

St. Annens Quell hålt Wort, mein biſt Du vor den Leuten ,

Gelt, Lieschen ? Du biſt mein ?

Schulmeiſter.

Hier lieg ich ſchon halb todt !

Hans.

(Springt vom Baum und holt den Schulmeiſter.)

Kommt nur, Herr Weltlichtlein , ich helf Euch aus der Noth !

Schlimm war der Caſus, gelt ? durchdringend ?

Schulmeiſter.

Naſerveis !

Hans.

Vom Sdnupfen rett ich Euch , und kriege Schimpf zum

Preis ?

Roſe.

Ich ſchäme mich zu Jod !

Schulmeiſter.

Der Froſt bringt mich von Sinnen .

lieschen.

Wo kommt ihr all denn her ?

Pachter.

Ich horcht' am Fenſter drinnen .

$
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Schulmeiſter.

Ich unterm Borbach

pan .

So ? wir lauſchten ,wie ich glaube,

Zugleich

Pachter.

Wo ſtafft denn Du ?

Hans.

Uch ! in der Flieder - Laube.

Lieschen.

Da höre nun einmahl die Rånke , den Verrath ?

Schulmeiſter,

Ady, mir bringt es den Tod

Bans.

Mich reut, daß ich es that !

Im Waſſer wollt ich Teh'n , wer Roſen möcht gewinnen ,

Statt einem ſchmucken Bild lag nur der Ulte drinnen,

Klug bin ich, wie zuvor

Pachter.

Was trieb Dich nach zu ſehn ?

Hans.

Die Liebe trieb mich her, ich will es nur geſtehn !

Pachter.

Du , meine Roſe ?

Hans.

Ja !

Pachter.

Die hab ich einem andern

Beſtimmt -
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Hans.

Ich wollt ihn ja nur ſehn und weiter wandern,

Zum Grab hat keiner weit

Roſe.

2c ), fieschen !

lies che n.

Nuthig ! Eprid !

Roſe.

Mein Vater ſagt ihm

P achter.

Nun ?

Roſe.

Ach nein ! ich ſcháme mic)!

Schulmeiſter.

Glaubt mir, ſie liebt mich heiß

Pachter.

Wen ? Euch ?

ans.

Nein, Herr, da ſeh. Er

Sich nur im Quell recht an, ſie liebt mich ſelbſt noch eher !

Roſe.

Ja , Hans ! Du haſts geſagt, Dich lieb ich, Dich allein,

und wirſt nicht Du mein Mann, ſo will ich garnicht frein !

Han 6

Sie hohn't mich !

liechen.

Nein, o nein, hier am St. Unnen Quell

Berburg ich mich für ſie.

Ⓡans.

Mein Nóschen !
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Pachter.

Salt, Geſell,

Der Vater iſt noch da !

Lieschen.

Nun ja, um ja zu ſagen !

O Vetter, laßt nicht mehr die jungen Leutchen zagen,

Der Hans iſt brav und gut, ein Burſch wie Milch und Blut,

Flink, rüftig, auch geſchickt, fein ſchönes Bauergut

Iſt ja doch auch was werth, er hat es ſchuldenfrei!

Pachter.

Ich wollte hoch hinaus, jedoch du willſt's , es fei!

Doch geb ich Hans mein Wort hier am St. Annen Quelle,

So giebſt du, lieschen , mir den Brautkuß auch zur Stelle ?

Schulmeiſter.

Sie ſtirbt vor Lieb ' um mich, ſie ſagts vor Eurer Thür !

Pachter.

Was ? che!

Bans (führt den Schulmeiſter zum Quell.)

Seht Euch doch nur recht im Spiegel hier !

Liesch en.

O das verdient ich nicht, Herr Vetter !

Roſe.

Vater, nein !

Heut übend ſagt ſie mirs, fie denkt an Euch allein

Als Mutter kůß ich heut, die mir Geſpielin geſtern,

Ob ſie mir Mutter wird , wir bleiben treue Schweſtern.

(Pachter umarmt lies chen .)

Hans.

Mein Röschen ?
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Roſe.

Nun ? Was giebts ?

Fans.

Hier am St. Unnenquel

Ift -

Roſe (perfdamt)

Wie ? was meineſt Du ?

Hans (will fie umarmen und bleibt biode zurůd.)

Der Mondſchein prachtvoll hell.

Roſe. (kehrt ihm den Rücken )

Das iſt ſehr fein bemerkt !

Pacter.

Hans ! Dir was zugetraut :

Sieh nur, wie roth ſie wird, komm her, und kůß die Braut -

Hans.

Wenn ich es wagen darf

Pachter.

Zum Kuduck, wag' brauf zu !

bans.

Geliebtes Röschen , ach!

( er öffnet die Urme , Rosch en reicht

ihm die Wange und entwindet fich ihnt

Tchnell wieber. )

Roſe .

Nun, þans, was wollteſt Du ?

hans .

Zu tauſendmahlen noch Dich küſſen, nun der Eine
Kuß übers Herz iſt - 0 !

Pachter .

Gemach ! ſie wird die Deine
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Schulmeiſter,

Da paart ſich alles nun !

Pachter.

Ihr kommt zum bochzeitſchmaub.

Schulmeiſter.

Seh' trocknen Mundes zu, und komme naß nach Hauß ;

Doch es geſchieht dir Recht, bethörtes Weltlichtlein,

Wer Küß ' und Roſen will, muß jung und artig reyn ! ,

Ihr Junggeſellen , hört , nehmt Iheil an meinem Falle,

Schaut in dies Waſſer Euch , ein Spiegel iſts für Alle !

Und, ſchöne Mådchen, Ihr, wollt Ihr den varm verbannen,

und wiſſen, wer Euch freit, ſo kommt zum Quell St. Unnen,

Dem Hageſtolzen feind, iſt er der Liebe mils,

und zeigt den Liebſten Eudi ſtatt des Geliebten Bils.

Gefiel Euch dieſer Schwank , ſo zeigt Ihr es zur Stelle,

Und wallt wohl öfter noch her zu St. Annen Quelle.

1

Der Vorhang fållt.
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